
FORUM-Jahrestagung 2013 in Oberhaslach /bei Strasbourg-Elsass 

„JAGDKULTUR – ein europäisches Kulturerbe“ 

Vortrag:  Erich Hobusch, am 20.April 2013 

Jagdkultur 
hat 

Tradition… 
 

 

auch in Berlin * *           &    in Polen * * * * * 

Lucas Cranach d. Ä,: Eva,1537 

Jagdschloss Grunewald 

Neues  Hubertus-Denkmal 

 im Park des  Franziskaner-

Klosters Panewniki in Kattowitz  



„Unsere deutsche Jagdkultur  

mit der Weidgerechtigkeit 

als Sittengesetz ist aus der 

allgemeinen abendländischen 

Kultur hervorgegangen, 

für die der Mensch im 

Gegensatz zur Tierwelt 

 ein freies Wesen ist,  

das über sein Handeln   

nach ethischen Maßstäben 

entscheidet und dafür die 

Verantwortung trägt…“ 

 

 
Hubertus, 2012   Dieter Stahmann 



„Alles Eintreten für den Schutz 

der Natur und die Begeisterung 

für das schöne Weidwerk 

werden zur Phrase,  

wenn wir nicht die moralische 

Verantwortung  des Menschen 

für die gesamte Natur  

und für die freilebende Tierwelt 

voll anerkennen,  

um eine gesunde Umwelt 

sinnvoll zu erhalten, damit auch 

das Wild eine Chance zum 

Überleben erhält.“ 
 
 
Hubertus, 1977             Erich Hobusch.   

Erich Hobusch: Leipzig 1978; Paris 1980 



Jagdkultur hat Traditionen … 
JAGDKULTUR – Weidgerechtigkeit – Kunst & Brauchtum 

 
 
 
 

             W. Magometschnigg, Graz 2008   D. Stahmann,  Melsungen 2008        D. Stahmann, 2012                             LJV Bayern, 2010  

Der Deutsche Jagdschutzverband: 

            JAGDKULTUR  = 
*  Jägersprache     * Jagdliches Brauchtum 

*  Jagdsignale        * Strecke legen         

* Brüche & Bruchzeichen 

*Jagdtrophäen  &  Trophäenschauen 

* Hubertusmessen  



Jagdkultur hat Traditionen … 
       JAGDKULTUR – FORUM  

Jagdkultur 

Die Jagdkultur umfasst die Vorstellungen, 

Sitten und Gebräuche der Jagd und ihre 

geistigen und künstlerischen Schöpfungen in 

den verschiedenen Ländern, wobei Inhalt und 

Form von der historischen Entwicklung des 

jeweiligen Landes bestimmt und von der für 

die Zeit typischen Denkweise beeinflusst  

werden. 

 
 

Weidgerechtigkeit 

Die Weidgerechtigkeit/Waidgerechtigkeit 

umfasst die geschriebenen und 

ungeschriebenen Normen (Gesetze) der 

Jagd in den deutschsprachigen Ländern und 

ist das Sittengesetz der deutschen Jäger. 

Das Bundesjagdgesetz verlangt, dass bei 

der Jagdausübung „die allgemein 

anerkannten Grundsätze der deutschen 

Waidgerechtigkeit“ (§1,3) zu beachten sind.  

 

Jagdliches  Brauchtum 
Es sind die Handlungen und Bräuche 

(Rituale) der Jäger, die nicht unter einem 

direktem moralischen Anspruch stehen, 

sondern die die für den Jäger geltenden 

Wert- und Moralvorstellungen wie Achtung 

vor dem Wildtier oder der Natur in 

emotionaler Weise und durch angemessene 

Haltung unterstützen. Ethik wirkt über das 

Gewissen, Brauchtum spricht die Seele an. 

Jagdliche Ethik 

Gegenstand der jagdlichen Ethik (altgr. „Sitte“) 

ist das Handeln des Jägers in moralischer Sicht 

und die Prüfung und Begründung der für die 

Jagd geltenden moralischen Werte und Normen 

(Gesetze). Vereinfacht lässt sich jagdliche Ethik 

auch als die Moralphilosophie des Jägers 

verstehen. Die geltenden Normen  werden als 

Weidgerechtigkeit bezeichnet. 



Jagdkultur  
hat Traditionen … 

 
auch in Berlin 

 
 

dokumentiert  

aus Veröffentlichungen des  Jahrganges 2012  
 

 



Jagdkultur  
hat Traditionen … 

& 
in Polen 

 
 

dokumentiert  

aus Veröffentlichungen des  Jahrganges 2012  
 

 



M ITTEILUNGSBLATT  DES  LJV  BERLIN 

50. Jahrgang   =  Ausgaben 2012  

pro Heft 24 Seiten  =  144 Seiten 

DIE  JÄGER IN  BERLIN  



 Jagdgeschichte (HISTORIA ) 

Kuno Seitz, stellv. Vorsitzender des LV Berlin des Deutschen Falkenordens  

berichtet darüber  im Heft 3- 2012, Seite 5 und 6 mit 5 Fotos 

FALKNEREI 

Eine Jagdart wird von der UNESCO 

als Immaterielles KULTURERBE DER MENSCHHEIT 

anerkannt.  



HISTORIA - Jagdgeschichte 

Evangelische Kirche  
St. Peter und Paul 

 auf Nikolskoe 
Nikolskoer Weg 17,  

14109 Berlin 
.   

FEIERLICHER HUBERTUS-GOTTESDIENST das LJV Berlin 

am 3. September  in St. Peter und Paul auf Nikolskoe 

 



Jürgen Sonnerberg, 
von der Jagdhornbläsergruppe 

Rehberge stellt in drei 

Ausgaben „Die Funktion des 

Jagdhorns und seine Pflege“ vor 

 
 

DER JÄGER UND SEIN HORN -Aus der Praxis für die Praxis 

 

 

Mundstücke Jagdhörner 

Jagdhornbläser-Wettbewerb (SYGNALISTYKA /konkursy)  



Jagdhornbläser-Wettbewerb (SYGNALISTYKA /konkursy)  

 

    „Grunewaldblasen: 2012“ 
*  Jagdhornbläsergruppe LJV Berlin e.V. 

*  Brandenburgische  Parforcebläsergruppe Berlin: 

*  Jagdhornbläsergruppe Rehberge 

*  Jagdhornbläserkreis Berlin 

*  Jagdhornbläsergruppe Oranienburg 

*  Jagdhornbläsergruppe Strausberg 

Alljährlicher Wettbewerb der Jagdhornbläser des LJV Berlin 

HÖRNERKLNG IM JAGDSCHLOSS   GRUNEWALD 



 Jagdbasar- Buchbesprechen 

In jedem Heft werden auf  Seite 17 
entsprechende Bücher oder Informationen: 
„Zum Verkauf nur am EWB“ vorgestellt. 
 
  



 Berliner Jagdvereine im LJV Berlin/ KOLA - Jagdkreise 
 

Das Jagdcorps Masovia zu Berlin 
ist die älteste studentische  

Jagdverbindung in Deutschland 
und Gründerkorporation des  

Wernigeroder  Jagdkorporationen  
Senioren Convent (WJSC). 

 
  Nr. 4-2012- S. 20     DIE JÄGER IN BERLIN      Nr. 6-2012, S. 10  



WILD aus der Region –JÄGER in der Küche 

In jedem Heft 

werden zwei 

Seiten 

gestaltet! 



 Schießsport/Jagdwaffen (STRZELECTWO) 

DRÜCKJAGD SPEZIAL 

Fitnessprogramm für anstehenden Drückjagden 

Heft 6-2012, S. 11 



 Jagdhunde (KYNOLOGIA ) 

Der Hund auf der 

Gesellschaftsjagd 
 

Die Drückjagdsaison ist 

durch, wir ziehen 

Resümee… 

    
 
 
 
    

H.3-2012, S. 11 
 
H.1-2013, S .8-9 



 Werbung (REKLAMA) 

In den Heften 2012 

wurden kaum 

Werbeanzeigen 

veröffentlich! 
 
 

2012 – 

In jeder Ausgabe  

aber immer …  

 

Von der Stiftung Naturschutz Berlin 

erhielt  der LJV einen Zuschuss für die 

Herstellung der Verbandszeitschrift 



Jagdkultur  
hat Traditionen … 

 
auch in Berlin 

 
 

Dokumentiert von E.  Hobusch  

aus Veranstaltungen in Berlin  2012  
 

 



17. Mai 2012 – Jagdhütte 

20 Jahre Jägervereinigung Berlin-Müggelsee e.V.  

Kommt herbei…  

Essen . gab`s… 

 …und Schnaps 

gab´s auch …! 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 



Sonnabend, 12. 05. 2012 – 

40 Jahre Lehrkabinett am Teufelssee 

                   
v 

 
 
 
Seit 1965 besteht der Wanderlehrpfad am 
Teufelssee und seit 1971  das „Lehrkabinett am 
Teufelssee“ als Informationszentrum zum Forst- 
und Naturschutz des Forstwirtschaftsbetriebes 
Berlin.  Arnold Hankel leitete es von 1972 bis 2010, 

danach Carsten Storbeck. Es ist die älteste 
waldbezogene Umweltbildungseinrichtung Berlins. 

 

Vortrag am 12.05.2012: E. Hobusch: 
„Die Wälder am Müggelsee“- pdf 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 



Berliner Waldmuseum 

mit Waldschule Grunewald  

    
               

Fotos: Waldschule 

 
 
 

 Berliner Waldmuseum  

mit Waldschule Grunewald 
der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Königsweg 04/ Jagen 57 

14193 Berlin – Grunewald 

Telefon: 030/ 8133442 

e-mail: waldmuseum-waldschule@web.de 

 Öffnungszeiten: 

Di – Fr. 10:00 - 15:00 Uhr (auch in den Ferien)  

http://www.waldmuseum-
waldschule.de/Jahresprogramm%202013.htm 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 



07.11.2012 – Dorfkirche Berlin-Lübars 

23. Hubertusgottesdienst 

Pfarrerin Sauerbrey                                   Jäger Joachim Essow                          Jagdhornbläsergruppe  

Gedanken 

zum 

Hubertus-

Tag 

 

2012 

 
Fotos Hobusch 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 
21.09.2012 –Berlin-Pankow 

             Die „Suhler Jagdhütte“ lebt weiter! 
„Hiermit möchten wir uns als freundlich kompetenter Jagd- und 
 Naturausrüster in der Region Berlin vorstellen. 

Die Suhler Jagdhütte ist seit Oktober 1969 der Ausrüstungspartner für Jäger, Sportschützen 
und Naturfreunde. Es ist uns wichtig, die speziellen Anforderungen der Region zu erfüllen 
und den Bedarf zu decken. Unser Team besteht aus Spezialisten, die langjährige Erfahrung in 
allen Bereichen unseres umfangreichen Programms haben. Viele Innovationen und 
Neuheiten sind in den letzten Jahren aufgrund konstruktiver Gespräche mit Kunden und 
Lieferanten rund um Natur und Jagd entstanden“. 
 http://www.suhler-jagdhuette.de/suhler-jagdhuette.html 

 

 

 

http://www.suhler-jagdhuette.de/suhler-jagdhuette.html
http://www.suhler-jagdhuette.de/suhler-jagdhuette.html
http://www.suhler-jagdhuette.de/suhler-jagdhuette.html
http://www.suhler-jagdhuette.de/suhler-jagdhuette.html
http://www.suhler-jagdhuette.de/suhler-jagdhuette.html


Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Der Kurfürste Jägerhof zu Berlin 
Das Churfürstliches Jäger-Haus am Friedrichswerder 

 

Druckschrift:  
„Das geöffnete Jäger-Haus“. 

Hamburg 1706  
 

Aus dem Jahre 1650 stammt die erste Aufzeichnung des Berliner Jägerhofes. (heute: Mitte -

Friedrichswerder) Das Dreieck zwischen Jägerstraße – Oberwallstraße- Hausvogteiplatz und 

Niederwallstraße]. Im Auftrage von Kurfürst Friedrich III. errichtete hier Johann Arnold 

NERING  1690/1699 den Kurfürstlichen Jägerhof mit dem repräsentativen Jagd-Haus 

(Wohnhaus des Oberjägermeisters)  sowie den Dienstgebäuden des Jägeramtes und der 

Forstplankammer (für die Wald- und Forstkarten). Hinzu kam Magazine für das Kurfürstliche 

Hofjagdzeug sowie Stallungen für Pferde und Hunde.  

Das Churfürstl. Jäger-Haus in Berlin.  Zeichnung von Johann STRIDBECK, 1690.  



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Berliner Zeughaus – heute 
Deutsches Historisches Museum (DHM) 

 

 

Deutsches Historisches Museum 
Zeughaus und Ausstellungshalle 

Info-Telefon: +49 - (0)30 - 20304 – 444 

Unter den Linden 2, 10117 Berlin   

 
 
 

 
 

.  

Weidbesteck, deutsch, um 1730; Weidpraxe mit Rückenklinge 
Klinge: Eisen/Stahl, Gefäß: Messing/Horn, Scheide: Messing/Holz; 
Samt (grün). Das Besteck besteht aus einer Praxe und drei kleinen 
Besteckmessern, einer Gabel und einem Pfriem. Gefäße aller Teile  
aus vergoldetem Messing in Löwenköpfen enden 
Gesamtgewicht: 2.380 g. (Nach G. QUAAS: Hofjagd, 2002, Inv.15,) 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Berliner Zeughaus – heute 
Deutsches Historisches Museum (DHM) 

 

 

Zeughaus und Ausstellungshalle 

Info-Telefon: +49 - (0)30 - 20304 – 444 

Unter den Linden 2, 10117 Berlin   

 
 
 

 
 

.  

Der Bestand aller Jagdwaffen aus der 

 Sammlung des Deutschen Historischen Museums 

sind bereits Online erfasst und können direkt 

abgerufen werden. 

 

Das Verzeichnis liegt auch in gedruckten Form  vor: 

Jagdwaffen: aus der Sammlung des Deutschen 

Historischen Museums, G. QUAAS,1997, 40 Seiten; 

ISBN-13: 9783861020165 
Verlag: Deutsches Historisches Museum 

 
 
 

http://buch.archinform.net/publisher/Deutsches+Historisches+Museum.htm


Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Berliner Zeughaus – heute 

Deutsches Historisches Museum (DHM) 

 

  

 
 
 

 
 

.  

Ständige Ausstellung im Zeughaus 

„Deutsche Geschichte in Bildern und Zeugnissen“ 
1650 – 1789 – Fürstenmacht und Allianzen in Europa – Die Jagd  

 

 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

 Deutsches Historisches Museum (DHM) 

 

  

 
 
 

 Jagd im Geisterholz  b. Oelde/Westfalen 
    Bundespräsident  Th. Heuss, 1957 

Ausstellungshalle DHM 

„Unter Bäumen – DIE DEUTSCHEN UND DER WALD“ 

2. Dezember 2011 bis 4.März 2012 

 

 

Der Wald als Bühne der Macht! 

Die Jagd als  

Herrschaftsinstrument 

 
Unser Kronprinzenpaar, um 1910 
Prinz Wilhelm von Preußen, 
mit erlegtem Hirsch, um 1910/15 
 

E. Honecker auf der Jagd in 
Finnland, 1984 
 
Diplomatenjagd in  Olde/West. 
1960, in Anwesenheit  von   
Bundespräsident  H. Lübke 
 
Schwarzwildjagd im Revier 
„Thiergarten der Thurn und 
Taxis“, 1983 
Franz Josef Strauß: 
Fürst  Johann von Thurn u. Taxis; 
griech.Reeder  St. Niarchos 
 
 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

 Deutsches Historisches Museum (DHM) 

 

  

 
 
 

 
 

.  

Ausstellungshalle DHM 

„Unter Bäumen – DIE DEUTSCHEN UND DER WALD“ 

2. Dezember 2011 bis 4.März 2012 

 

 

Der Wald in Deutschland 
 ist mehr als sie Summe seiner Bäume…  

 Plakat „Berliner Waldschutz“, 1907    Willy Jaeckel. Waldstück, 1923                 Im Wald  bei  Mittelwalde, 1936  Filmplakat (Ausschnitt), 1955 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

 Das Jagdhaus zum Gruenen Wald   

 DAS JAGDSCHLOSS GRUNEWALD  

– heute -   
  
Im Frühjahr 1542 legte Kurfürst  Joachim II. den Grundstein 

zum neuen Jagdhaus am Grunewaldsee. Der Umbau zum 

barocken Jagdschloss erfolgte zwischen 1705 und 1709 durch 

König Friedrich I., wo das Gebäude teilweise aufgestockt 

wurde. Die damaligen Stuckdecken sind noch heute erhalten. 

  

Durch Prinz Carl von Preußen (1801-1883) erlebte das 

Hofjagdrevier am Jagdschloss seit 1826 eine neue Blütezeit, 

seit 1828 wird die Parforcejagd auf Wildschweinen eingeführt 

und mit der alljährlich am 3. November prunkvollen 

Hubertusjagd die Jagdsaison beendet. Bis 1904 bestand das 

Hofjagdrevier am Jagdschloss Grundwald.  

 

Im Jagdschloss wurde bereits seit 1829 eine bedeutende 

Gemäldesammlung der Hohenzollern zusammengestellt und 

seit 1932 als Museum der “Staatlichen Schlösser und Gärten“ 

weiter genutzt.* Die letzte umfangsreiche denkmalgerechte 

Sanierung und Neugestaltung der Ausstellungen fand 2007-

2008 statt.   

Fotos: Hobusch 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Das Königliche Hofjagdzeug-Magazin  
- seit 1770 im Jagdschloss Grunewald - 

 
 

 

 

Das Jagdzeug im  Jagdzeughaus Grunewald - 

Für die eingestellten Jagen wurden die Hohen Tücher 

(hohes Jagdzeug) benötigt: 

 

„Etwa 3 m hohe Leinentücher, die auf einer Winde 

aufgewickelt wurden, etwa 160 Schritt lang. Vier bildeten 

ein „Fuder Zeug“. Dazu gehörten dann „1) ein Pfahl- 

oder Locheisen, mit welchem die Löcher für die 

Stellstangen in den Erdboden gestoßen werden;  

2) Ein Schlägel; 3) etwa 50 hölzerne Haken zur 

Befestigung der Unterleinen; 4) Zwei Hebegabeln;  

5) 11 Stellstangen zum Tragen der Tücher; Hebegabeln; 

 6) Zwei Krummruten, 7) Vier starke Heftel für die Ober- 

und Unterleinen und 20 für die Windleinen. Alles musste 

dann gemeinsam verladen werden.  
 (O. v. RIESENTHA: Jagd-Lexikon 1882, S. 442) 

 

Die großen, bedruckten Tuchlappen, werden auf den 

Leinen in 1 m Höhe für Hochwild aufgestellt. Der Abstand 

der Lappen beträgt etwa einem Meter. Die Lappenwächter 

haben dafür zu sorgen, dass die Absperrung immer 

komplett sind damit kein Tier „durch die Lappen geht!“ 

Johann Elias RIDINGER, 1729  „Die Edle Jagdbarkeiten“. 
Kupferstich: „Die ins Netz gefallenen Hirsche“ 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

- Jagdschloss Grunewald – 

Dienst- und Wohnsitz des Fürsten von Pless in Berlin 

 
 

 

Hans-Heinrich XI. in der Uniform des 
Oberst-Jägermeisters, 1875 
Gemälde von Gustav Richter Berlin 
Schlossmuseum Pszczyna (Pless) 

Seit 1874 wird das „Fürstl. Pless´sche Jagdhorn“ 
der Firma Franz Hirschberg, Breslau für den praktischen 
Jagdbetrieb eingesetzt und verbindliche Jagd-Leit- und 
Wild-Signale  einführt. Ab 1876 der „Fürstengruß“ 
   

Hans- Heinrich XI. Fürst von Pless 

Oberstjägermeister  Sr. M. Kaisers; er diente unter drei deutschen Kaisern, 

Chef des Königlichen Hof-Jagdamts in Berlin (06.11.1872 bis 16.12.1892 



 

  

 

 
In der Ausstellung veranschaulicht ein Modell das 

Jagdschloss und die umliegenden Gebäude zur Zeit der 

Erbauung. Ein Wassergraben, (von Grunewaldsee gespeist - 

dessen Wasserspiegel damals um fast vier Meter höher lag 

als heute), zwei Torhäuser, Küche, Stallungen und ein 

Wohngebäude (von Mauern umgeben) gehörten zum 

damaligen Arial des Jagdhauses.  

 
Schwerpunkte der Ausstellung bilden jedoch Gemälde, 

Exponate und Dokumente aus dem Hofjagdreviers 

Grunewald.  

Unter Prinz Carl von Preußen (1881-1883) fand hier 1828 

wieder die erste Parforcejagd auf Wildschweinen statt, 

die jährlich bis 1904 am 3. November als Hubertusjagd 

hier im Grunewald stattfand.   

Kurfürst Joachim II. Gemälde von Lucas Cranach 
d.J., 1551 Öl auf Lindenholz 112,0 x 88,6 cm 

  

Johann Carl ARNOLD und Hermann SCHNEE: 
 „Ankunft des Kaisers Wilhelm I. zur Roten Jagd im Grunewald“, 

1887   

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Ausstellung:  

„Die Höfische Jagd in der Kunst“  
- Im Erdgeschoss des Jagdschlosses Grunewald 

„Der brandenburgische Kurfürst Joachim II.  (1505-1571)  

 war ein begeisterter Jäger und Bauherr des  

Jagdhauses  im Grunewald“.  

(Grundsteinlegung im Frühjahr 1542). - 



 
Jagdschloss Grunewald STIFTUNG 

PREUSSISCHE SCHLÖSSER & GÄRTEN 
BERLIN-BRANDENBURG  

Am Hüttenweg 100 
 (am Grunewaldsee), 14193 Berlin 

 Tel. 030-81 49 73 48 
www.spsg.de/index.php?id=140  

Öffnungszeiten: April bis Oktober 2013 
Dienstag bis Sonnta:10-18 Uhr  

               Montag geschlossen   

 
  

Die berühmten Cranach-Gemälde,  

"Cranach und die Kunst der Renaissance unter den 

Hohenzollern“  sind jetzt im Jagdschloss Grunewald zu 

bewundern.  

 

Unter den Kurfürsten Joachim I. und Joachim II. hielt 

die Renaissance Einzug in die Mark Brandenburg: 

Berlin wurde als Hauptresidenz ausgebaut und erlebte 

eine erste kulturelle Blüte.  

 

Die im fürstlichen Auftrag entstandenen Gemälde des 

kursächsischen Hofmalers Lucas Cranach d. Ä. und 

seines Sohnes Lucas Cranach d. J. trugen zusammen mit 

dem prächtigen Neubau des Berliner Schlosses zum 

Ruhm der Hohenzollern bei – und übten einen 

nachhaltigen Einfluss auf die Entwicklung der Künste in 

Berlin und Brandenburg aus.  

 

Mit der Eröffnung der Herrschergalerie  

"Kurfürsten und Könige im Porträt. Bildnisse der 

Hohenzollern vom 16. bis 19. Jahrhundert"  

am 1. April 2012 im Obergeschoss wurde die 

neukonzipierte Dauerausstellung abgeschlossen   
  

  

Lucas Cranach d. A.: Eva, 1537,  
Öl a. Lindenholz, 174,9 x 65,8 cm 

  

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Dauerausstellung   
Jagdschloss Grunewald im Obergeschoss  



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Jagdzeugmagazin Grunewald – heute 

Jagdschloss Grunewald - Museum 

Jagdzeugmagazin – 
Hofansicht 

 

Jagdschloss Grunewald 

Jagdzeugmagazin 

STIFTUNG PREUSSISCHE  

SCHLÖSSER & GÄRTEN 

BERLIN-BRANDENBURG 

Die Ausstellung war 2012 geschlossen! 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Jagdzeugmagazin Grunewald – heute 
Jagdschloss Grunewald – Museum 

 

 

 

 

Jagdschloss Grunewald/Jagdzeugmagazin 

STIFTUNG PREUSSISCHE SCHLÖSSER & GÄRTENBERLIN-BRANDENBURG 

Zur Tradition der Jagdmusik im Jagdschloss Grunewald! 

Im Jahre 2012  

 fanden im Schlosshof  

sowie im 

Jagdzeugmagazin des 

Jagdschlosses Grunewald 

32 Konzerte 

statt,  darunter die  

„Bläserserenade „ 

sowie am 3. Nov.  

das traditionelle 

„Grunewaldblasen“ 

des LJV Berlin 

„Hörnerklang im 

Grunewald“ 

 
 

Die Besucherzahl 2012 

betrug insgesamt etwa  

24.000 Besucher.  

 

Davon sind etwa 14.000 

Besucher im Rahmen von 

Veranstaltungen gekommen,  

vor allem (10.000 Besucher) 

zum Weihnachtsmarkt . 

. 

Im Rahmen dieser 

Veranstaltungen sind sowohl 

das Schloss. als auch das 

Jagdzeugmagazin, zu 

besichtigen, ohne weiteren 

Aufpreis.  

So, 10.06. / 16 Uhr / Schlosshof Bläserserenade 
Verschiedene Gruppen der Musikschule Charlottenburg- Wilmersdorf  
präsentieren Stücke für Bläser und mehr. Der Eintritt ist frei. 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Schloss und Landschaftspark Glienicke  
Das Sommerschloss des Prinzen Carl von Preußen 

Als Prinz Carl von Preußen  

1823 von seiner ersten 

Italienreise nach Berlin zurück 

kehrte, beschloss der 21 jährige 

Prinz, mitten in der "märkischen 

Streusandbüchse" seinen Traum 

von einer italienischen Villa in 

südlich anmutender Landschaft 

zu verwirklichen. 
Foto:  
Schloss Glienicke (Südseite), Berlin,2006 
(own-photo-Wikimedia Commons) Suse,  
 

STIFTUNG PREUSSISCHE  

SCHLÖSSER & GÄRTEN 

BERLIN-BRANDENBURG 
(SPSG) SCHLOSS GLIENICKE 

Hofgartenmuseum 

Königstraße 36 

                  14109 Berlin  

 

Schloss- und Gartenanlagen Glienicke  

    heute: UNESCO- Weltkulturerbe 
 
Im Dezember 1990 wurde das Jagdschloss Glienicke mit seinem Park als Teil  der 

Welt-Kulturerbestätte „Die Schlösser und Parks von Potsdam und Berlin“  in die 

Liste der UNESCO eingetragen. 

Ab 1995 wird das Gebäude von der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten 

Berlin-Brandenburg verwaltet und beherbergt seit geraumer Zeit auch ein 

Hofgartenmuseum, in dem Besucher in die Welt der Hofgärtner eintauchen können“   

© Museumsportal Berlin 

 
  

http://www.museumsportal-berlin.de/


Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Der Jägerhof  

im Schloß & Park Klein-Glienicke 

 
„Prinz Karl, unter anderem auch 

ein leidenschaftlicher Jäger, liebte 

es in den Stolper Bergen, jenseits 

der heutigen Königstraße, zu jagen. 

Allerdings fehlte in dieser Gegend 

für die Jagdpferde und die 

Hundemeute eine Unterkunft. 

 
So beauftragt Prinz Carl seinen 

BaumeisterSchinkel  
mit der Errichtung eines 

entsprechenden Gebäudes. 

Schinkel findet schließlich den 

geeigneten Platz dafür auf einer 

Anhöhe am Ufer der Havel. Und so 

entwirft er zwei Gebäude im Stil 

der englischen Tudor-Gotik: ein 

Wohnhaus für die Jäger und 

Hundewärter und daneben ein 

Haus, in dem die Hundemeute und 

die Pferde untergebracht werden 

 Kita am Jägerhof 

 NaturKulturGut Jägerhof 
 

Im Juni 2012 hat hier die Kita am Jägerhof ihre 

Pforten geöffnet. Mit den Schwerpunkten Bindung 

und  Natur haben Kinder hier den  Raum, den sie 

brauchen, um  sich auf der Basis der sicheren 

Geborgenheit der Pädagogen-Kind-Beziehung zu 

entwickeln. 

  
Für weitere Informationen http://www.jaegerhof-berlin.de/ 

http://www.jaegerhof-berlin.de/
http://www.jaegerhof-berlin.de/
http://www.jaegerhof-berlin.de/


Jagdschloss Glienicke  

 

 

 

! 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

 

Königstrasse 36b,  

14109 Berlin-Wannsee  

Tel: 48481-123;  

www.sfbb.berlin-brandenburg.de 

„Im Zuge der Instandsetzung des 
Südflügels wurden und werden 
weitere Reparaturen, 
Modernisierungen und bauliche 
Veränderungen durchgeführt. 
Nach Abschluss der Bauarbeiten 
stehen Räumlichkeiten für ein 
vollständig nutzbares, modernes 
und funktionelles 
Fortbildungsinstitut zur 
Verfügung. Das Schlossgebäude 
wird völlig hergestellt werden.“ 

1859 kaufte Carl von Preußen das  

Glienicker Jagdschloss für seinen Sohn, 

den Prinzen  

Friedrich Karl Nicolaus  

von Preußen (1828–1885) 

1860 war der Prinz Generalleutnant und 

Kommandierender General des III. 

(Brandenburgischen) Armeekorps. 

 

„Der Prinz war ein leidenschaftlicher, 

außergewöhnlicher Jäger, bei dem die 

Weidgerechtigkeit hoch gehalten wurde“. 

Jagdschloss Glienicke  

- heute - 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Renaissance-Jagdschloss Köpenick 
 des Kurfürsten  Joachim II 

Die Köpenicker Schloss- und  Stadtinsel (1572 bis 1677). 
(Zeichnung vermutlich nach  Merian) In: Die Mark Brandenburg,  H.41, S. 26) 
 

Heute: 

Kunstgewerbemuseum 

 Schloss Köpenick,  

 .   



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Renaissance-Jagdschloss Köpenick 

 heute - Schloss Köpenick 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Renaissance-Jagdschloss Köpenick 
heute- Schloss Köpenick – 22. Mai 2012 

 



Colloquium am 22.05.2012 im  Schloss Köpenick 



Beispiel: 



Baumfragmente mit Hirschgeweih 

     Jagdschloss  

Königs Wusterhausen 
Was war und ist dieses Baumfragment mit einem 

eingewachsenem Hirschgeweih? Einst in den 

Preußischen Kunstkammern aufbewahrt, dann im 

Jagdschloss Königs Wusterhausen, nach 1945 im 

Naturkunde Museum Berlin und von dort wieder 

dem Schloss Königs Wusterhausen übergeben. 

 

Die Geschichte dieser 
„geweihten Erle“ 
Ist bisher wenig bekannt. 
Was wissen wir von 
diesen seltenen 
Ausstellungs-Exponaten. 
Gibt es noch mehr 
davon? Wenn ja – wo ? 







Zum Fundort sind unterschiedliche 

Angaben vorhanden: 

Ostpreußen/ Litauen; aus den 

Hofjagdrevieren bei Köpenick oder der 

Dubrow (bei Königs Wusterhausen). 



Das Geweih von Schloss Ambras 
“In der Kunst- und Wunderkammer von Schloss Ambras bei Innsbruck kann das 

eindrucksvollste eingewachsene Hirschgeweih betrachtet werden. Das mächtige Geweih eines 

Rothirsches mit 22 Enden steckt in einem Eichenklotz, der aus einer ehemaligen Astgabel 

besteht und umgekehrt auf die beiden Aststümpfe gestellt ist.” .“ 

Prof. Dr. Martin DAMBACH vom Zoologischen Institut der Universität Köln hat diese  

ausführliche Untersuchung vorgelegt. (In: Dambach, M. (2002): Das vom Baumstamm 

umwachsene Hirschgeweih. Eine Kuriosität der Kunst- und Wunderkammern des 16. und 17. 

Jahrhunderts. Zeitschrift für Jagdwissenschaft, 48, S.161-185.) 

 

Von Olaf Willenbrock (37073 Göttingen) unter dem Titel  Baumwunder- Hirscheichen 

ins Internet gestellt:  http://www.baumwunder.de/informationen/hirschgeweihe.html 

 
 
 

Das Geweih von Kopenhagen 
Im Dänischen Museum für Jagd und 

Forstwirtschaft in Hørsholm (Dansk Jagt- og 

Skovbrugsmuseum). 

 
Weitere Exemplare sind bekannt aus: 

München.(Kunstkammer Georg Laue 

); Berlin: (Museum für Naturkunde); 

             (Jagdschloss Grunewald); 

weltweit wohl 7 bis 10 Exponate  

http://www.baumwunder.de/informationen/hirschgeweihe.html


   Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Herzlichen Gruß aus Berlin - 1906  



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin  

Recherchen im Zentrum Berlin-Forschung und 

 Deutsches Historisches Museum 

Aus  Friedrichshagen  meldete am 05.11.1904 die 
„Niederbarnimer Zeitung,“  dass am Großen Stern 
in Gegenwart des Kaiserpaares und des 
Kronprinzen  die „Jagdgruppe“ mit dem 
„Hubertusbrunnen“ enthüllt wurde. 
 
Bisher waren mir diese Bronzeplastiken im 
Tiergarten nicht aufgefallen, obwohl einige aus 
der damals berühmten „Friedrichshagener 
Gladenbecks Bronzegießerei, - Aktengesellschaft,  
vormals H. Gladenbeck & Sohn“ stammten.  

                            
                            

 

 

 
 

 

 

 

 

            

 Es galt die näheren  Angaben dazu zu recherchieren…   

                         

 



Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 

Die Jagdgruppe 
am Großen Stern im Berliner Tiergarten 

(1904) 

 
Der Standort der monumentalen Jagdgruppe an 

der damaligen Berliner Siegesallee, war das 

Rondell, wo heute die „Goldelse“ – Siegessäule – 

steht.  

 
 

Jagdgruppe am Großen Stern(57): „Altgermanische Büffeljagd“ 
(Wisentjagd). 1904 Bronzeguss: Aktiengesellschaft vorm. H. Gladenbeck & 

Sohn Berlin-Friedrichshagen 162 
  

Prof. Fritz Schaper 
* 31. 07. 1841 in Alsleben (Saale);† 29. 11.1919 in Berlin. 

Berliner Bildhauerschule.  
Seit 1880 Mitglied der Akademie der Künste (1875-90 Leitung) 

des Aktsaales für Bildhauerei).1881 Mitglied ihres Senats.  
Ehrenmitglied u.a. der Akademien in München und Dresden. 

  

 



 
 Jagdgruppe am Großem Stern (61) 
 Hasenhatz der Rokokozeit (1904)  

Bronzeguss: Bildgießerei Lauchhammer  
Prof. Max Baumbach  

* 28. 11. 1859 in Wurzen; † 04. 10. 1915 in Berlin. Baumbach studierte 
zunächst Bildhauerei bei Fritz Schaper und Karl Begas an der Berliner 

Akademie der Künste.  Seit 1885 eigene Arbeiten  

Jagdgruppe am Großen Stern ( 58): 
 „Eberjagd der Renaissancezeit“, 1904 

 Bronzeguss: Bildgießerei Lauchhammer 161  
Prof. Karl Begas der Jüngere  

23. 11.1845 in Berlin; † 21. 02. 1916 Köthen (Anhalt)  
Deutscher Bildhauer. (signierte meist mit Carl Begas)  

 
x  

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 



 
  
  

Der Standort der monumentalen Jagdgruppe an der damaligen Berliner Siegesallee, war das Rondell,  

wo heute die „Goldelse“ – Siegessäule – steht. Diese wurde 1938/1939 im Zuge der „Umgestaltungen Berlins 

zur Welthauptstadt Germania“ dorthin verlagert. 

 Der dekorative Hubertusbrunnen mit seinem 24-Ender Rothirsch wurde abgerissen und gilt als verschollen. 

Das Geweih ist nach dem vom Kaiser in Rominten erlegten Tieres modelliert.  Er ist von der Schale bis zum 

Wiederriss fast 2 m, während die größten lebenden Hirsche nur 1,45 m haben“. 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin  

Hirschbrummen  
von Prof. C.v. Uechtritz-Steinkirch : Berlin – Tiergarten – großer Stern;- 

Carte postale, Postkarte, Postcard – Weltpostverein – T.E.L. S. 929 - 1904 

 



                    Der 

Jahresrückblick 
                                aus Berlin 

Internet –Präsentation 
www.jagdkultur.eu/hobusvh 
irs_basic.www.fh-onlinedienst.de 

Foto: Ralf Drescher, Dez.2012 

Jagdkultur hat Tradition … auch in Berlin 





„Jahrestagung  2013 des FORUMS LEBENDIGE JAGDKULTUR  in Oberhaslach/Elsass 

„JAGDKULKUR  - ein  europäisches Kulturerbe“ 

 

 

Zur Pflege der  

Jagdkultur und der jagdlichen Ethik 
geblättert  in der neuen Jagdzeitschrift - Jahrgang 2012 - der 

Bezirksverwaltung  des Polnischen Jagdverbandes 

 in Katowice (Oberschlesien) 
 
 

 

 
 
 

 
ausgewählt:  Erich Hobusch, Berlin-Friedrichshagen 

kommentiert:  Jerzy Szoltys,  Tychy  

dokumentiert:  Manfred Winter, Berlin-Adlershof 



2. Jahrgang  2012  

 4 Hefte 

 

 

 

 

 

„Gwarectwo Mysliwych“ 

(Knappschaft der Jäger) 

 

Pro Heft  58 Seiten =  232 Seiten 
Vierteljahresschrift des 

 Polnischen Jagdverbandes   

(Polski  Związek Łowiecki), 

Bezirksverwaltung  Katowice. 

Wojewodschaften (Regierungsbezirke) 

 Katowice (Schlesien). 

 

 

 

 

 

 

Das Gebiet um Pszczyna (Pless) 

Die wichtigsten Städte: Mikołów, Pszczyna, 

Tychy. 

 



 

In der  Wojewodschaft Oberschlesien gibt es drei  

Bezirksverwaltungen des Polnischen Jagdverbandes : 

 

Im Norden der Bezirksverband PZL- Czestochowa,  

 

In der Mitte der Bezirksverband PZL- Katowice = 

mit  ca. 3 900 Jägern = in 110 Jagdkreise (Kola Łowiecki) 

untergliedert  

 

Im Süden der Bezirksverband PZL- Bielsko Biala  



HISTORIA - Jagdgeschichte 

Jerzy SZOLTYS  schildert die 
Geschichte der beiden Rothirsche Georg I 
und Georg II., die Willy Benzel  in seinem 
Buch: Auge um Auge. Im Kampf gegen 
Wilderer und Forstfrevler, “ 1971 vorstellte.   

Im Heft 3- 2012  

insgesamt  5  Seiten 

zur Jagdgeschichte 

mit 6 Fotos und 

6 Zeichnungen 



HISTORIA - Jagdgeschichte 

Jerzy SZOLTYS  schildert die 
Geschichte der beiden Rothirsche Georg I 
und Georg II., die Willy Benzel  in seinem 
Buch: Auge um Auge. Im Kampf gegen 
Wilderer und Forstfrevler, “ 1971 vorstellte.   

Im Heft 3- 2012  

insgesamt  5  Seiten 

zur Jagdgeschichte 

mit 6 Fotos und 

6 Zeichnungen 



HISTORIA - Jagdgeschichte 

Jerzy SZOLTYS  informiert über  die Geschichte des „Wilderer Kreuzes“.   

...Nicht nur zur Zeit der drei polnischen Aufstände (1919-1921) wilderten aufständische 
Gruppenbanden in den Wäldern, sondern auch die deutschen Grenzschutz-Regimenter nahmen   
an den illegalen Treibjagden teil… 
   http://www.jagdkultur.eu/index.php?id=8-6-4-0-0&archiv= 

Im Heft 1-2012 wird die Geschichte des 

Jagdschlosses  Promnitz  dargestellt  

sowie Sanierungsarbeiten am Gebäude  



HISTORIA - Jagdgeschichte 

Jerzy SZOLTYS  beschreibt die 
Geschichte der letzten beiden Plesser 
Wisente  PLANTA  & PLEBEJER. 
 
Auf dem Foto wird keine Wisentjagd 
dokumentiert, sondern der Hegeabschuss 
1931 durch Graf Wielopolski (Jagdfreund 
von Hans Heinrich XVII). 
- Planta war damals 27 Jahre alt - .  
 

PLANTA  & PLATON – im Naturkunde-Museum Bytom 
Ausstellung  um 1970;  in der neue Ausstellung 2011 



KULTURA – Jagdkultur-Beiträge /Veranstaltungen 

Im Kalvarien Park des Franziskaner-
Klosters Panewniki in Kattowitz 
wurde am 02.06.2012 ein neues 
Hubertus-Denkmal eingeweiht  
 
Nach dem Vorbild des Hubertus-
Denkmals beim Schloss Promnitz 
gestalteten zwei junge Künstler, die 
Geschwister Wojciech und Anna SIEK, 
im Maßstab 1: 1 das Denkmal neu.  
 
http://www.jagdkultur.eu/index.php?id=
0-0-0-0-0&a=8&e=17&archiv=1 
 
 



KULTURA – Jagdkultur-Beiträge /Veranstaltungen 

H. 1 – S.  44 – 45 
Falkenjagd  in Europa (UNESCO 2010) 
 
H. 4 – S. 13 
Jagdgeschichte  im Plesser Land 
 
H. 4 – S- 10-11 
Ausstellung: Jagd und Kunst 



SYGNALISTYKA /konkursy = Jagdhornbläser-Wettbewerb 

Alljährlicher Wettbewerb 

der Jagdhornbläser  

in Pless. 
 
 



SYGNALISTYKA /konkursy = Jagdhornbläser-Wettbewerb 

Alljährlicher 
Wettbewerb der 
Jagdhornbläser  

in Pless. 
 

Der Direktor des 
Museums der 

Jagdsignale in Tuchola 
(Tuchler-Heide) 

Herr Piotr Grzywacz 
führt verschiedene 

historische Jagdhörner 
vor. 



WYDARZENIA - Veranstaltungen 

Am Kalvarien Park  in Kattowitz  wurde  das neue  Hubertus-Denkmal eingeweiht 



WYDARZENIA - Veranstaltungen 

Heft Nr. 3 – 2012  =  8 Seiten. 
 23 Fotos; 7 Zeichnungen 



KOLA - Jagdkreise 

Jagdkreis „DANIEL“ in Gliwice; (Gleiwitz) 
 
 
 
Jagdkreis  
„DANIEL“ 
 in Tychy  
 



KOLA - Jagdkreise 

Jagdkreis „ZUBR“ (Wisent) in Pszczyna 
(Pless),  1948 gegründet    (H.1 – S, 32-34) 

H. 4 – S. 41 

Waldexkursionen mit Schülern 
     



KYNOLOGIA - Jagdhunde 

In jedem Heft 
2 – 4 Seiten 

    
Nr. 1-2012, S. 36 
 
 
 
    



STRZELECTWO – Schießsport/Jagdwaffen  

In Heft 3-2012:  
10 Seiten Text; 21 Fotos 

Heft 2- 2012 
4 Seiten Text;   
11 Fotos; 
 
 

 
 
 



TROFEISTYKA – Informationen zu Trophäen 

In 4 Heften wird 
von insgesamt  

232 Seiten 
lediglich auf 

 4 Seiten über 
Trophäen 
berichtet!  



  REKLAMA = Werbung 

Heft Nr. 3-2012 
bei 58 + 4 Seiten 
3 Seiten Umschlag 
4 Seiten im Text 
5 Halbe Seiten im Text 
 



ZESPOLY MYSLIWSKIE – Jagd-Volkskunst/Folklore 

H. 3 – S. 52 

ZESPOLY MYSLIWSKIE  

Beim VX. 
Jagdhornbläser-
wettbewerb in 
Pless, 2011 
 
 
Einladung  
zum Jagdkultur- 
Kongress, 2008 
in Pless 



WYWIADY – INTERVIEWS 

Interviews: 
 

 

Ein neuer 

Heilige Eustachius- Altar  
Heft 4-2012 



HUMOR – Jagdhumor 

Jeweils 1 Seite pro Ausgabe  



   
Polski  Związek  Łowiecki (Polnischer Jagdverband) 

 

Warszawa : Jagdkultur im Polnischen Jagdverband  



   
Polski  Związek  Łowiecki (Polnischer Jagdverband) 

 

Komisja Kultury Łowieckiej 
Kommission für Jagdkultur 

 im Polnischen Jagdverband 
2012 wurde das Präsidium der  

„Sammler- und Jagdkultur-Klubs“ neugewählt.  

 

Neuer Präsident = Marek Stanczykowski,  

Vize-Präsident = Marek Filipczyk. 
 
 
 

2013  

feiern wir 90 Jahre  

Polnischer Jagd Verband.  
sowie den  

III. Jagdkultur- Kongress 

vom  28. – 30. VI. 2013  

in Warszawa  

Halina und Marek Stanczykowski,  Heft 2/2012 



   
Polski  Związek  Łowiecki (Polnischer Jagdverband) 

 

Jagdkultur im Polnischen Jagdverband – 

 Zeitschrift KULTURA LOWIECKA- Ausgaben 2012 

 Warszawa  



   
Polski  Związek  Łowiecki (Polnischer Jagdverband) 

 

Jagdkultur im Polnischen Jagdverband  

Muzeum Lowiectwa 
 i Jezdziectwa  

Ul. Swolezerow 9 
 00664 Warszawa  

Kwidzyński LOVERS ASSOCIATION  
von Kultur und Tradition der Jagd  

Kwidzyn (Marienwerder/Pommern), 
 ul.. Kasprowicz 32 phone 501 502 032  

 www.tradycjelowieckie.pl andrzej.mularczyk @ interia.pl  
 



   
Polski  Związek  Łowiecki (Polnischer Jagdverband) 

 

Jagdkultur im Polnischen Jagdverband  

  
 



Gedenkplakette des Polnischen Jagdverbandes 

(Polski Związek Łowiecki) - Klub der Sammler der Jagdkultur  

Filiale Katowice – Nowy Sącz - Jagdkreis Nr. 2 „Azoty”  



 

„Jagdkultur ist mit dem Betrieb von Jägern auf die Traditionen  

der Vergangenheit und der Gegenwart angemessener ethischer 

Haltungen verbunden. 

 

Große Rolle in der Popularisierung der Jagd spielen kulturelle 

Veranstaltungen wie Ausstellungen, Festivals, Kunstausstellungen, 

Wettbewerbe und Feste ...„ 

 

Hunting Kultur ist in Polen  
 eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 



Hunting Kultur  
ist in Polen  

 eines der wichtigsten 

Elemente der Jagd,  
eine Form einer umfassenden 

Verbreitung der Jagd 

2013 
Veranstaltungen 

und Festschrift  

90 Jahre 
Polnischer 

Jagdverband 

in Warschau 



 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   
 

„Kulturformen, die unmittelbar von menschlichem Wissen und Können getragen  werden, 

 stehen im Mittelpunkt des Übereinkommens zur Erhaltung des immateriellen  Kulturerbes“ 

 
 

UNESCO-Übereinkommen  

zur  Erhaltung  

des immateriellen Kulturerbes 

III. 



 

Das lebendige Kulturerbe  

kennen lernen und wertschätzen!   
 
.  



 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   
!   
 
.  



 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   
Dezember 2012   

 
.  

Falknerei, Österreich, Ungarn:  

Falknerei ist die mehr als 4.000 Jahre alte 

Kunst, mit Vögeln zu jagen. Im engeren Sinne 

ist die Falknerei die Jagd mit speziell 

abgerichteten Falken, es werden aber auch 

Habichte, Sperber und Adler eingesetzt. 

 

Die Falknerei ist in einen breiten kulturellen 

Kontext mit eigenen Kostümen, Ritualen und  

Festen eingebettet.  

 

Als Motiv fand die Falknerei Eingang in 

verschiedenste Künste, wie zum Beispiel 

Literatur, Musik, Malerei oder Bildhauerei. 

Mit der Eintragung Österreichs und Ungarns 

ist die Falknerei nun in 13 Staaten, unter 

anderem auch in Spanien, Frankreich, Belgien, 

der Slowakei, der Tschechischen Republik 

sowie in Ländern Zentralasiens, Nordafrikas 

und auf der arabischen Halbinsel ein 

anerkanntes immaterielles Kulturerbe. 

Am 16.11.2010 hat das  

zwischenstaatliche Komitee der UNESCO 

die Falknerei in die “Repräsentative Liste 

des immateriellen Kulturerbes der 

Menschheit”  aufgenommen.. 



 

. 

 

 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   

UNESCO-Konvention in Deutschland ratifiziert. 

Immaterielles Kulturerbe jetzt mit Regierungsautorität: 

 

Am 12.12.2012 hat das Bundeskabinett den Beitritt Deutschlands  

zum UNESCO-Übereinkommen zur 

 Erhaltung des immateriellen Kulturerbes 

 beschlossen.  
  

  



Das lebendige Kulturerbe  

kennen lernen und wertschätzen!   
Lehrstuhl für  

Materielle und immaterielles Kulturerbe der UNESCO   



 

 

 

„Hunting Traditionen und Management“ 

Die Tschechische Republik ist das erste Land in der Welt, 

wo die allgemeine Jagd als nationales Kulturerbe anerkannt wurde… 



 
„Jagdkultur ist mit dem Betrieb 

von Jägern auf die Traditionen  

der Vergangenheit und der 

Gegenwart angemessener 

ethischer Haltungen verbunden. 

 

Große Rolle in der 

Popularisierung der Jagd 

begegnen kulturelle 

Veranstaltungen wie 

Ausstellungen, Festivals,  

Kunstausstellungen,  

Wettbewerbe und Feste ...„ 

 

Hunting Kultur ist in Polen  

 eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   



Hunting Kultur/Jagdkultur  

 eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 

Seit Jahren werden 

alljährliche am  

Schloss Pszczyna-Pless 

 (Wisent-Schaugehege) 

sowie im Hofe des 

Jagdschlosses Grunewald 

Wettbewerbe der 

Jagdhornbläsergruppen 

durchgeführt. 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   

„Grunewaldblasen“, 
 das Jagdhorn-Bläsertreffen 

im Jagdschloss Grunewald 

des LJV Berlin 

Schloss Pszczyna-Pless 

Wettbewerb der Jagdhornbläser 



Hunting Kultur/Jagdkultur  

 eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 

„Hans-Heinrich XI.  hatte bald erkannt, 

dass ein geordneter Jagdbetrieb  

ohne Jagdsignale  

nicht durch geführt werden konnte… 

er bemühte sich um die Erneuerung  

guter Jagdsignale   

und um die Beschaffung eines 

 guten Jagdhorns…“ 

 
Wildmeister Willy BENZEL 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   

Hans-Heinrich XI. Fürst von Pless 
 In der Uniform des Oberstjägermeisters im 
Kaiserlichen Hofjagdamt Berlin (1872-1892); 
Gemälde von Gustav Richter, Berlin: 1875 :  
Im Schlussmuseum Pszczyna (Pless) 

 Fürst-Pless-Jagdhorn  

sowie  die  

Jagd- (Leit- und 

 Wild)-Signale 



Hunting Kultur/Jagdkultur  

 eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 

„Mit den Jagdhörnern wurde 

auch der Brauch überliefert, 

dass die Falkner und Jäger in 

grünen und roten Rock in einer 

feierlichen Messe zu Ehren der 

Schutzheiligen St. Bavo & 

 St. Hubertus  
mit Hörnerklang ihren Dank 

bekunden und Gottes Segen 

für ihre gefahrvolle Jagd 

erbitten.“ 
E. Joachim Kolberg 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   



Hunting Kultur/Jagdkultur  

 eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 

Zur Diskussion:  

 

Die Veranstaltungen zur Pflege und Bewahrung 

des Jagdhornblasens mit  Fürst-Pless-Jagdhörnern  
(in den Jagdschlösser Pszczyna (Pless)  und Grunewald) 

sowie die  

weitere Verwendung der historischen  Jagdsignale  

(Jagdleit- & Wild-Signale) mit dem Jagdhorn 

bei der praktischen Jagdausübung 
als „Hunting Tradition und Management“ 

ist in die erhaltungsbedürftige  

Repräsentative Liste des immateriellen Kulturerbes der Menschheit  
aufzunehmen.  

 

 

Das lebendige Kulturerbe kennen lernen und wertschätzen!   



Hunting Kultur/Jagdkultur  eines der wichtigsten Elemente der Jagd,  

eine Form einer umfassenden Verbreitung der Jagd 

oder 

Perfektionierung  des Jagdablaufs durch moderne Technik 
 

 

 

In einer neuen Serie  

wird das schwedische 

Schwarzwildwunder  

Mikael Tham bei 

verschiedenen 

jagdlichen Erlebnissen 

begleitet.  

 

Beispielsweise folgen wir 

ihm bei einer Pirsch mit 

Leiki-Hunden,  

 

Jaegermagazin

TV- Videos 

 

22. 01.2013 

http://www.youtube.com/user/JaegermagazinTV?feature=watch


Hoffentlich bleibt die Jagdkultur  auch weiterhin 

 in  Polen - als auch in Berlin -   

 eines der wichtigsten Elemente unserer Jagd!  

 

„Es lebe  
was auf Erden 
stolziert in grüner 
                     Tracht …“ 
 
 
 
Danke für Ihre 

                   Ihre Aufmerksamkeit!  




